
ziert, aber keines (0/140) der klinisch ge-
sunden Kaninchen [7, 8, 9].

.konkret

Bis zu 8,5 % der Meerschweinchen sind 
asymptomatische Träger von Dermato-
phyten und somit ein nicht zu unter-
schätzendes Zoonoserisiko.

Untersuchungen an Labor- und Zucht
tieren sprechen von ähnlichen Prävalen-
zen bei Meerschweinchen (37 %; 3,5 % 
asymptomatisch) und höheren bei Ka-
ninchen (39 %; 3,8 % asymptomatisch) [2, 
14, 15].

Immunsupprimierte Tiere gelten als an-
fälliger für Infektionen [1], in der Studie 
von Krämer und Mitarbeitern [7, 8, 9] 
waren klinisch gesunde Meerschwein­
chen (8,5 % [n = 164]) aber ebenso häufig 
Dermatophyten-positiv wie Tiere mit 
Hautveränderungen (7,7 % [n = 26]) und 
anderen Krankheiten (8 % [n = 25]). Eine 
Geschlechtsprädisposition bestand bei 
den Studientieren nicht, die Dermato-
phyten-positiven Tiere waren aber signi-
fikant jünger als die Dermatophyten-ne-
gativen (50 % < 6 Monate).

Daten zu anderen Kleinsäugern in Privat-
hand fehlen. Hamster, Mäuse, Ratten, 
Chinchilla und andere Kleinsäuger kom-

geophile Arten (Boden bevorzugend; 
z. B. M. gypseum, M. fulvum, T. terrestre, T. 
ajelloi) ein [4, 5].

In einer aktuellen deutschen Studie 
wurde T. mentagrophytes bei Meer-
schweinchen in bis zu 97 % und bei Ka-
ninchen in bis zu 79 % der Dermatophy-
ten-positiven Fälle nachgewiesen. Als 
weitere Dermatophytenspezies konnten 
bei den Meerschweinchen Microsporum 
(M.) canis (3 %), M. gypseum (3 %), T. ter-
restre (0,9 %), M. equinum (0,2 %) und M. 
audouinii (0,2 %) isoliert werden, bei den 
Kaninchen T. terrestre (14,5 %), M. gypse-
um (9,6 %) und M. canis (2,4 %) [8].

.konkret

Im Gegensatz zu Hund und Katze wird 
bei Kleinsäugern am häufigsten  
T. mentagrophytes (T. spez. von Arthro­
derma benhamiae) isoliert.

Vorkommen
In Deutschland waren 38,1 % (431/1132) 
der eingesandten Proben von verdächti-
gen Meerschweinchen Dermatophyten-
positiv, aber nur 8,1 % (83/1021) der Pro-
ben von verdächtigen Kaninchen. 8,5 % 
(14/164) der klinisch gesunden Meer-
schweinchen wurden als asymptomati-
sche Träger von Dermatophyten identifi-

Die Dermatophytose ist eine durch 
keratinophile Fadenpilze (Reich Eumy­
cota, Klasse Hyphomycetes, Gattung 
Arthroderma) hervorgerufene Infektion 
von Haaren, Haut und Krallen, die je nach 
Immunreaktion mit Alopezie, Schuppen- 
und Krustenbildung einhergeht. Sie ist 
weltweit verbreitet und betrifft eine 
Vielzahl von Tierarten, u. a. die Klein­
säuger. Was aber, wenn die Veränderun­
gen auch beim Besitzer auftreten?  
Hier die Fakten.

Die Erreger
Die Benennung der Dermatophyten sorgt 
immer wieder für Verwirrung. Ur-
sprünglich wurden die Dermatophyten 
nach morphologischen Kriterien (Wachs-
tumsverhalten, mikroskopisches Aus
sehen) in 3 anamorphe Genera (asexuelle 
Wuchsform) unterteilt: Epidermophyton, 
Microsporum und Trichophyton (T.) [5].

Mit Sequenzierung der DNA erfolgte je-
doch eine Neueinteilung und Umbenen-
nung bei Dermatophyten mit telemor­
pher (sexueller) Hauptfruchtform, und 
erstmalige Nennung der Arthroderma 
(A.) spez. (▶ Tab. 1). Arten ohne tele­
morphe Hauptfruchtform (T. rubrum, T. 
violaceum, T. verrucosum) haben ihren 
Namen behalten [5].

Trichophyton spez. von A. benhamiae gel-
ten aktuell als pathogenste, zoophile 
Dermatophyten [11].

Die Labore teilen die Dermatophyten 
zudem häufig nach ihrem Habitat in 
zoophile (das Tier bevorzugend; griech. 
zoo = Tier, philos = Freund; z. B. M. canis 
[Katze, Hund, Pferd, Kleinsäuger], T. men-
tagrophytes [T. spez. von A. benhamiae] 
[v. a. Kleinsäuger], T. verrucosum [Rind], 
M. gallinae [Vögel], T. erinacei [Igel]) und 

Dermatophytose bei Kleinsäugern – immer eine 
ernst zu nehmende Infektion!
Jutta Hein

Tab. 1  Beispiele für Neubenennungen der Dermatophyten mit telemorpher Hauptfruchtform in der 
Gattung Arthroderma.

alte Benennung
(anamorphe Form) 

telemorphe Form neue Benennung

Trichophyton menta­
grophytes var. granulosum

Arthroderma benhamiae Trichophyton spp. von 
Arthroderma benhamiae

Trichophyton interdigitale Arthroderma vanbreuseghemii Arthroderma  
vanbreuseghemii

Microsporum canis Arthroderma otae Arthroderma otae
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●● Hypotrichose
●● Erytheme und Exkoriationen

Bei Meerschweinchen (Ms) und Kanin-
chen (Ka) gehen die alopezischen Haut-
veränderungen (Ms 83 %, Ka 90 %) häufig 
mit Schuppen (Ms 73 %, Ka 63 %) und/
oder Krusten (Ms 70 %, Ka 52 %) und Juck-
reiz (50 %) einher. Kopf (Ms 75 %, Ka 84 %)
(▶ Abb. 1) und Ohren sind, neben Rücken 
(▶ Abb. 2, ▶ Abb. 3) (Ms 21 %, Ka 16 %) und 
Gliedmaßen (▶ Abb. 4) (Ms 21 %, Ka 32 %), 
am häufigsten betroffen. Eine Generali­
sierung ist bei Kleinnagern selten (Ms 
8 %) [7, 9].

Bei Igeln kommt es häufiger zu generali-
siertem Stachelausfall, wenn Koinfektio-
nen mit Demodex vorliegen (▶ Abb.5).

Decken, Polster etc. Infektionsbegünsti-
gend sind Verletzungen und Risse der 
Haut und erhöhte Feuchtigkeit in der 
Haltung.

Das Ausmaß von Erregervermehrung 
und entzündlicher Veränderung ist ab-
hängig von der Immunkompetenz des 
Wirtes [5]. Bei Schwächung des Immun­
systems durch andere Krankheiten, Kor-
tisongabe und/oder Stress können sich 
die Erreger stärker vermehren und es 
treten Symptome auf [1, 7, 9].

Klinik
Typische Veränderungen sind [1, 3]:

●● fleckförmige Alopezie
●● Schuppen- und Krustenbildung

men aber als Infektionsquelle in Frage. 
Wilde Kleinnager gelten als Reservoir für 
Dermatophyten wie T. mentagrophytes 
var. granulare, T. mentagrophytes var. 
mentagrophytes, M. canis, M. gypseum 
und T. terrestre [6].

Übertragung
Die Mehrzahl der zoophilen Arten hat 
das Potenzial auf andere Arten übertra-
gen zu werden und kutane Infektionen 
zu verursachen. Bestimmte Tierarten 
gelten als Reservoir, wie Kleinnager und 
Kaninchen für T. mentagrophytes var. 
mentagrophytes und Katzen und Hunde 
für M. canis [13]. Die Übertragung erfolgt 
direkt, durch engen Kontakt zu Träger-
tieren, sowie indirekt über Streu, 

Abb. 1  Meerschweinchen mit Dermatophytose am Nasenrücken. Abb. 2  Meerschweinchen mit Dermatophytose am Rücken.

Abb. 3  Kaninchen mit Dermatophytose am 
Rücken.

Abb. 4  Meerschweinchen mit Dermatophytose 
im Pfotenbereich.

Abb. 5  Igel mit generalisertem Stachelausfall 
durch Koinfektion von T. erinacei und Demodex.
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Nachweis
Da auffällige Hautstellen häufig bereits 
lokal vorbehandelt sind oder die Tiere 
keine Hautveränderungen zeigen, erfolgt 
die Probenentnahme (Haare mit Wurzel) 
idealerweise mittels McKenzie-Hair­
brush-Technik. Hierbei wird das gesam-
te Fell des Tieres (nicht nur die veränder-
ten Areale) 1–2 Minuten lang mit einer 
sterilen Bürste (oder einem Teppich-
stück) gebürstet. Zum Schluss werden 
zusätzlich noch einige Haare mit Wurzel 
vom Übergang unveränderte/veränderte 
Haut entnommen.

Für die kulturelle Anzucht sollte das Tier 
zuvor durch leichtes Abwischen/Betup­
fen mit einem alkoholgetränkten Tuch 
von Schimmelpilzen und Bakterien be-
freit werden, um Überwucherung zu ver-
meiden [10]. Zur Verfügung stehende 
Nachweisverfahren sind in ▶ Tab. 2 auf-
geführt.

Therapie
Auch wenn einige Infektionen selbstlimi-
tierend verlaufen, sollte wegen des po-
tenziellen Zoonoserisikos (asymptomati-
sche Träger, Überleben der Sporen bis zu 
2 Jahren) immer eine sachgemäße anti-
mykotische Therapie nach ESCCAP-Emp-
fehlung [3] erfolgen:

1.	systemische Behandlung: Tier mit kli-
nischen Hautveränderungen sollten 
systemisch und topisch behandelt 
werden. Empfohlen wird die Gabe von

●● Itraconazol (Itrafungol®, Fa. Elanco; 
Umwidmung, 5 mg/kg 1 × tgl. p.o., 
Wochenintervalle). Alternativ kann 
ggf.

●● Ketokonazol (Fugazid®, Fa. CP-Phar-
ma; Umwidmung, 10 mg/kg 1 × tgl. 
über 3–4 Wo) verwendet werden 
(Cave: dosisabhängige Lebertoxizi-
tät).

2.	topische Behandlung: Da die Sporen 
sich nicht nur an veränderten Hautbe-
zirken befinden, schließt die Therapie 
immer den gesamten Tierkörper und 
alle Kontakttiere ein (Fell ggf. zuvor 
kürzen; gesamtes Fell bis auf die Haut 
benetzen, nicht auswaschen, abschle-
cken verhindern [in Handtuch wi-
ckeln]). Empfohlen werden

●● Enilkonazol 0,2 % (Imaverol®, Fa. 
Elanco; Umwidmung, 1:50, Intervall 
2 × wöchentlich),

●● 0,2 %iger Miconazol-Shampoos (Ma-
laseb® Shampoo, Fa. Albrecht; Mico-
cep®, Fa. CP-Pharma; Adaxio®, Fa. 
Ceva; Easotic®, Fa. Virbac) oder

●● Lime sulfur (LymDip®, Fa. DVM 
Pharmaceutic; 1:32 oder 1:16, cave: 
Schwefelgeruch) [10]. Der lokale Ein-
satz antimykotischer Cremes und 
Lotionen ist wenig effektiv [3, 10].

labor.dermatophytose 
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Die Therapie von Tieren und Umgebung 
erfolgt über die Heilung hinaus und 
somit oft über 6–8 Wochen und mehr. 
Der Therapieerfolg sollte durch Kultur 
oder PCR überprüft werden (▶ Tab. 2). Zu-
gelassene Impfstoffe (inaktiv: Hund, 
Katze und Pferd; aktiv: Pferd und Rind) 
stehen für Kleinsäuger nicht zur Ver­
fügung und schützen zudem nur vor 
schwerer Ausprägung der klinischen Er-
scheinungen [3].

Zoonosepotenzial
Besonders gefährdet für Infektionen sind 
Partnertiere, v. a. junge Tiere mit schwa-
chem Immunsystem und/oder alte und 
geschwächte Tiere [3]. In der Studie von 
Krämer und Mitarbeitern [7, 8, 9] zeigten 
38 % der Partnertiere von infizierten 
Meerschweinchen ebenfalls klinische 
Symptome, bei den Kaninchen waren es 
44 %.

Das Risiko für den Menschen, im Verlauf 
seines Lebens an einer Dermatophytose 
zu erkranken, ist mit 10–20 % sehr hoch 
[5]. Infektionen durch Katzen (v. a. 

3.	Umgebungsbehandlung: Pilzsporen 
in der Umgebung sind der häufigste 
Grund für Reinfektionen. Auch die 
Tierumgebung (Boden, Käfig, Häuser, 
Bretter, andere Unterschlupfmöglich-
keiten, Decken etc.) muss daher an den 
Badetagen dekontaminiert (abwa-
schen, absaugen) und mit pilzwirk
samen Mitteln desinfiziert werden. In 
Frage kommen hierfür:

●● Chlorbleiche (1:10 bis 1:100, Ein-
wirkzeit 2–5 min)

●● Enilkonazol (0,2 %iger Imaverol®-
Lösung; Einwirkzeit glatte Flächen 
20–30 min, absorbierende Flächen 
2–3 h)

●● Lime sulfur (Verdünnung 1:33) u. a. 
[1, 3, 10]. Schwer zu desinfizierendes 
Material, wie Holzhäuser, Bretter, 
Teppich etc., muss ggf. für den Zeit-
raum der Therapie ersetzt werden 
(z. B. durch Pappkartons, Plastikhäu-
ser). Eine Trennung von infizierten 
und nicht infizierten Tieren ist sinn-
voll, ebenso wie ein vorübergehen-
der Verzicht auf Ausstellungen o. Ä. 
und ggf. eine Unterbrechung der 
Zucht und Abgabe.

Abb. 6  Dermatophytose im Gesicht eines 
Menschen.

Abb. 7  T. interdigitale am Arm eines Menschen.
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Tab. 2  Verfahren zum Nachweis von Dermatophyten.

Verfahren Prinzip Vorteil Nachteil

Wood’sche Lampe gelb-grüne Fluoreszenz  
im UV-Licht

schnell, in Praxis durchführbar spezielle Lampe
Fluoreszens nur bei M. canis; bei Kleinsäugern 
daher meist falsch-negativ
Interaktion mit anderen Farbstoffen möglich

Trichogramm mikroskopischer Nachweis 
von Pilzhyphen an den 
Haaren

schnell; in Praxis durchführbar Erfolg abhängig von Probennahme und Erfahrung 
des Untersuchers
negativer Befund schließt Infektion nicht aus

Biopsie histologische Beurteilung 
von gefärbten Haut
arealen

zytologische Beurteilung von 
Hautveränderungen

invasives Verfahren, das nur etwa 90 % der 
Dermatophyten erfasst
nur im positiven Fall beweisend

Kultur Anzucht auf Spezialnähr-
böden und nachfolgende 
mikroskopische Differen-
zierung

bisher Goldstandard, auch für 
Therapiekontrolle
preisgünstig, auch in Praxis 
durchführbar

langwierig (bis 3 Wochen)
Richtigkeit der Differenzierung abhängig von der 
Erfahrung des Untersuchers (z. B. Verwechslung 
von Kolonien)
empfindlich gegen Überwucherung mit 
Schimmelpilzen

PCR DNA-Sequenzierung sensitiv, schnell (2–3 Tage)
sichere Differenzierung der Arten
unempfänglich gegen Über­
wucherung mit Schimmelpilzen

nur im Labor durchführbar (etwas teurer); 
detektiert auch bereits abgestorbene Sporen (bei 
Therapiekontrolle nur negativer Befund hilfreich) 
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Fazit
Mit bis zu 25 % infizierten Besitzern und 
bis zu 44 % infizierten Partnertieren 
sowie 8 % asymptomatischen Trägertie-
ren zumindest bei Meerschweinchen, hat 
die Dermatophytose ein nicht zu unter-
schätzendes Zoonosepotenzial. Eine Auf-
klärung der Besitzer über das Zoonose
risiko, vor allem für Kinder, ist unerläss-
lich.

Online zu finden unter
http://dx.doi.org/10.1055/s-0042-111929
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M.  canis) und Kleinsäuger (T. spec. von 
A. benhamiae) nehmen zu [11]. In der Stu-
die von Krämer und Mitarbeitern gab es 
in 24 % der Haushalte mit Dermato
phyten-positiven Meerschweinchen und 
27 % der Haushalte mit infizierten Kanin-
chen auch Infektionen bei Menschen und 
hier v. a. bei Kindern. Die Läsionen 
(„Ringworm“) betrafen v. a. Gesicht 
(▶ Abb. 6), Hals, Arme (▶ Abb. 7) und 
Hände, bei über 80 % trat Juckreiz auf 
[7, 8, 9]. Nicht selten werden Läsionen 
unterschätzt und können sich dann, ohne 
entsprechende Behandlung, flächenför-
mig vergrößern und v. a. bei Personen 
mit schwachem Immunsystem tiefgrei-
fende, schwere Veränderungen (Tinea 
corporis, Tinea capitis profunda etc.) ver-
ursachen [11].

Prophylaxe
Neuzugänge (v. a. Meerschweinchen) 
und Tiere mit alopezischen Hautverän­
derungen sollten für mindestens 2–3 
Wochen unter Quarantäne gestellt und 
auf Dermatophyten getestet werden, 
bevor sie in den Bestand kommen. War 
ein Bestandstier einer möglichen Infek
tion ausgesetzt (Ausstellung, Tierpension 
etc.) sollten Tier und Kontaktgegenstän-
de (Transportkorb, Decken usw.) topisch 
behandelt werden [3].

Personen, die zu infizierten Tieren Kon-
takt haben, müssen über das Zoonose
risiko und besondere Risikogruppen auf-
geklärt werden. Die Minimierung der 
Exposition, gute persönliche Hygiene 
(Händewaschen etc.) und Bekämpfung 
bestehender Dermatophyteninfektionen 
müssen im Vordergrund stehen [3].

.konkret

Auch wenn viele Dermatophytosen 
mild verlaufen, sollte eine Dermato-
phytose nie unterschätzt werden. 
Aufklärung schützt Mensch und Tier.
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